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EDITORIAL    

 

                 Carolina Butto Zarzar 

 

Liebe Leserinnen und Leser, 

bestimmt werden Sie schon wahrgenommen haben, dass die eXperimenta einen 
neuen Akzent bekommen hat. Mit im Boot ist auch eine Herausgberin, die eine 
interkulturelle und weibliche Ergänzung der Redaktion ist.  

Mein Name ist Carolina Butto Zarzar und ich habe die Ehre, seit Juni 2011 
Mitherausgeberin des eXperimenta OnlineMagazins zu sein. Rüdiger Heins hat mich, 
nachdem klar war, dass die Redaktion umstrukturiert werden musste, eines Tages 
gefragt: ĂWillst du nicht auch Herausgeberin der eXperimenta werden?ñ Ich musste 
nicht lange nachdenken, denn sofort wusste ich, dass da eine spannende Aufgabe 
an mich herangetragen wurde. 

Heute, drei Monate nach meiner Entscheidung, kann ich mit einem guten Gefühl 
sagen. ĂIch habe die richtige Entscheidung getroffen!ñ Es ist mir immer noch eine 
große Ehre, von Rüdiger Heins dazu eingeladen worden zu sein. Er ist ein Mensch, 
der in die Herzen der Menschen sehen kann und der das Potential anderer 
Menschen wertschätzt und fördert. 

Die eXperimenta ist für mich ein Instrument der Befreiung für alle Menschen, denen 
das Schreiben wichtig ist. Die eXperimenta repräsentiert eine lebendige und 
kulturelle Vielfalt. Hier können Menschen aus verschiedenen Ländern mit ihrer 
Sprache und ihren Ideen eine Plattform finden, auf der sie sich ausdrücken und mit 
anderen Autorinnen und Autoren vernetzen können. Für mich symbolisiert die 
eXperimenta eine Einladung zu einer Reise in die eigene Kreativität.  

Die eXperimenta macht Menschen Mut, mit ihrer literarischen Ausdrucksweise zu 
experimentieren. 
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Sicher sind Sie auch neugierig darauf, wo diese Frau mit dem fremd klingenden 
Namen herkommt: Ich bin in Santiago de Chile geboren. Mit meiner Familie sind wir 
später nach Recife in Brasilien umgesiedelt. Mein Vater ist in Jerusalem (Israel) 
geboren. Er ist palästinensischer, griechischer und italienischer Herkunft. Die Familie 
meines Vaters ist vor der Gründung Israels nach Chile ausgewandert, weil sie 
befürchtet hat, dass es zwischen den Israeli und den Palästinensern Konflikte geben 
würde. Meine Mutter, die in Recife (Brasilien) geboren wurde, ist brasilianischer und 
palästinensischer Herkunft.  

1997 bin ich nach meinem ersten Studium nach Deutschland gekommen. Das war 
für mich eine wichtige Zeit, weil ich die deutsche Kultur intensiv kennen lernen wollte. 
Die deutsche Sprache habe ich durch intensives Eigenstudium erlernt. Täglich habe 
ich etwa sieben Stunden deutsch gelernt, um so schnell wie möglich meine Studien 
fortsetzen zu können. 

In Brasilien habe ich an der Katholischen Universität von Pernambuco (UNICAP) 
Pädagogik, Soziologie und Erziehungswissenschaften studiert. Danach habe ich an 
der Universität in Heidelberg mit interkultureller Pädagogik, internationaler 
Entwicklungszusammenarbeit, Diversity und Migration beschäftigt. Diese Studien 
waren für mich naheliegend, denn aufgrund meines familiäreren Hintergrundes habe 
ich mich schon immer für andere Kulturen interessiert.  

Meine Familie ist über die ganze Welt verteilt. Aber unter Familie verstehe ich nicht 
nur meine Eltern, Geschwister und Verwandten, sondern auch meine Freunde, 
Menschen, die ich mir selbst ausgesucht habe. Familie - das sind für mich 
Menschen, die ich als Lebensbegleiter bezeichne und die mir viel bedeuten. So 
gesehen habe ich Familie in Brasilien, Chile und Mexiko und natürlich auch in 
Deutschland. 

Ich schreibe, weil mir das Schreiben das Gefühl gibt, am Leben beteiligt zu sein. Das 
Schreiben ermöglicht mir den Kontakt zu mir selbst und zu anderen Menschen. 
Schreiben ist für mich ein befreiender Prozess. Schreiben motiviert mich zum 
Weiterleben. Schreiben erfüllt mich mit Liebe, Freude und gibt mir Lebenskraft. 

Carlonia Butto Zarzar 
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Wir danken Margarethe und Rolf Krieger, PuMa, Mischa Vetere (CH) , Dulce Pinzón 

(USA), Robert Capa À, Vincent van Gogh À, Wang Quingsong(China) und Ewart 

Reder ganz herzlich für Ihre Fotografien und Illustrationen. 

Danke auch an die Autorinnen und Autoren für ihre Beiträge! 
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IMPRESSION 

 

                                                 Foto: Rüdiger Heins, Les Rencontres d`Arles Photography 2011 

 

 

SPENDENAUFRUF 

Die eXperimenta ist ein kostenloses Magazin. Das ist auch gut so. Schließlich wollen 

wir die Freude an guter Kunst mit möglichst vielen Menschen teilen. Leider Sollten 

Sie unsere Arbeit für wichtig halten, würden wir uns über eine Spende freuen. Auch 

ein Sponsoring ist möglich. 

Bankverbindung: 

ID Netzwerk für alternative Medien- und Kulturarbeit e.V.    

Mainzer Volksbank Konto: 295460018   BLZ: 55190000 

Verwendungszweck: »Spende eXperimenta« 
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Die Poesie der Fotografie 

Rencontres d`Arles 2011 
 

Südfrankreich. Die Camargue - Arles. Da denken wir zunächst an gutes Essen, natürlich 

auch an guten Wein, Sonne, Mistral. Vincent, der van Gogh, ja, der auch, der sechzehn 

Monate (1888 bis `89) in Arles lebte und dort ein Werk schuf, das neue Horizonte der 

expressionistischen Malerei zum Vorschein brachte. Von den 187 Gemälden, die van Gogh 

in Arles schuf, ist keines dort geblieben. Warum auch, wurde er doch von der Bourgeoisie 

aus der Stadt getrieben. 

Beim Gang durch die Stadt, die sich den Luxus erlaubt, die Spuren der Zeit in ihren alten 

Gemäuern zu zeigen, überkommt den Besucher in versteckten Winkeln das Gefühl, da muss 

er gleich um die Ecke kommen mit seiner Staffelei, auf der Suche nach einem Motiv für die 

Ewigkeit.  

 

Vincent van Gogh das Nachtcafé, Arles 1888 

Es liegt ein Duft von Lavendel in den Gassen. Hier scheint die Zeit für einen Atemzug inne 

zu halten, um der Zukunft der visuellen Poesie Raum zur Entfaltung zu geben, denn Arles ist 

bereits seit 1969 in den Sommermonaten Gastgeber der internationalen Fotografie. In vier 

Jahrzehnten hat sich dieser Ort zum Eldorado der internationalen Fotoszene entwickelt. 

Fotograf(inn)en aus aller Welt pilgern von Juli bis September in die Provence, um der 

Qualität des stehenden Bildes ihre Aufwartung zu machen. 
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Über die ganze Stadt verteilt, in historischen Gebäuden, auf Dachböden, in alten 

Gewölbekellern und an Häuserwänden steht die Fotografie im Mittelpunkt des kulturellen 

Geschehens. 

Künstler(innen) und Kulturschaffende aus aller Welt geben einen Einblick in ihr 

fotografisches Schaffen. Welche Entwicklungen finden gerade in der Welt der Fotografie 

statt? Wer setzt neue Akzente und wie zeigen diese sich im Bild? 

2011 waren es mehr als 50.000 Besucher(innen), die in über fünfzig Einzelausstellungen 

Einblicke in die Welt der Fotografie bekommen haben.  

 

Ein mexikanischer Koffer 
 

Das wohl aufregendste Ereignis der diesjährigen Rencontres verbirgt sich hinter dem Titel: 

ĂThe Mexican Suitcaseñ. Ein Besuch der gleichnamigen Ausstellung gleicht einem 

neuzeitlichen archäologischen Fund. In der Ausstellung begeben wir uns auf eine Reise in 

die Wirren des ĂSpanischen B¿rgerkriegsñ.  

Im Auftrag des Magazins Regards reist der Fotograf David ĂChimñ Seymour 1937 nach 

Spanien, um dort aktuelle Fotos für das Magazin aufzunehmen. Wenig später machen sich 

auch das Paar Gerda Taro und Andrei Friedmann auf den Weg in das Krisengebiet, um über 

den spanischen Bürgerkrieg zu berichten. Andrei Friedmann, wird später unter seinem 

Pseudonym Robert Capa als ĂBester Kriegsberichtserstatter aller Zeitenñ in die Geschichte 

eingehen. Gerda Taro stirbt bereits 1938 in einem Gefecht bei Brunete.  

 

ĂThe Mexican Suitcaseñ Robert Capa, Gerda Taro und Davis Seymour im ĂSpanischen B¿rgerkrieg 
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Die Republikaner verlieren den Bürgerkrieg gegen die Franco Armee. In Paris archivieren 

Kapa und Chim die Negative ihrer Fotografien aus dem Bürgerkrieg. Der Koffer, den sie in 

ihrem Archiv aufbewahren, verschwindet, als die Deutsche Wehrmacht einmarschiert. Capa 

wird 1954 in Thai Bin (Indochina) bei seiner fotografischen Berichterstattung im Kriegsgebiet 

erschossen. Damit wäre die Geschichte schon zu Ende, wäre da nicht Capas Bruder 

gewesen, der es sich zur Lebensaufgabe gemacht hat, diesen Koffer wieder aufzuspüren. 

Erst kurz vor seinem Tod gelingt es ihm, den Pappkoffer in Mexico City aufzufinden. Ein 

Fund von unschätzbarem Wert, dokumentieren doch die Negative der drei Fotografen den 

Bürgerkrieg aus Sicht der Republikaner. 

 

                                                                                        Robert Capa March 1939 

Chronologisch wird der Ablauf des spanischen Bürgerkrieges anhand der Kontaktabzüge in 

der Ausstellung erzªhlt. Die Kontaktabz¿ge der ĂMexican Suitcaseñ geben dem Betrachter 

einen Einblick in die Arbeitsweise der Fotografen. 

Sehenswert ist auch die Korrespondenz der drei Fotografen, die sie untereinander geführt 

haben. Ein weiterer Leckerbissen der Ausstellung sind die Originalausgaben der 

Zeitschriften und Magazine, in denen die entstandenen Fotos abgedruckt wurden.  

Die fotografische Geschichte der ĂMexican Suitcaseñ erzählt auch die Geschichte des 

Scheiterns der Republikaner im ĂSpanischen B¿rgerkriegñ. 

ĂThe Mexican Suitcaseò ist noch bis zum 18. September im Mus®e D®partemental de l`Arles 

Antique zu sehen. 
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Wahre Helden 
 

 

Eine ganz andere Art der fotografischen Auseinandersetzung entdecken wir bei Dulce 

Pinzón. Die 1974 in Mexico geborene Fotografin lebt und arbeitet in Brooklyn. Ihr 

fotografisches Projekt, das einer Gratwanderung aus Dokumentar- und Kunstfotografie 

gleicht, trägt den pathetisch klingenden Titel:  

ĂThe Real Story Of The Superherosò.  

Hinter diesem Titel verbirgt sich eine künstlerisch durchdachte Konzeption, die den 

Betrachter in eine spannende Interaktion mit den abgebildeten Protagonist(inn)en führt.  

 

Dulce Pinzón hat mexikanische Migrant(inn)en, die in New York leben, portraitiert und sie 

dabei in einer ungewöhnlichen Verkleidung inszeniert. Die Protagonist(inn)en tragen auf dem 

Fotoset ĂSupermanñ- und ĂFantasyñ-Kleidung, die ihre Rolle als ĂSuperheroesñ im Alltag 

fotografisch untermalen sollen.  

Die ausgewählten Protagonist(inn)en haben alle eines gemeinsam: Sie arbeiten in der 

Fremde, um in der Heimat ihre Familien zu unterstützen. Dulce Pinzón greift einen von der 
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Öffentlichkeit nur selten wahrgenommenen Beitrag auf, der zeigt, dass es auch im 21. 

Jahrhundert noch Alltagshelden gibt.  

 

Die als ĂSuperherosñ inszenierten Mªnnerund Frauen in New York und Brooklyn schicken 

ihren Familien wöchentlich oder monatlich regelmäßig Geld zum Lebensunterhalt. Noe 

Reyey beispielsweise schickt seiner Familie wöchentlich 500 Dollar ins Heimatland Mexiko. 

Er ist in Brooklyn Fahrradkurier. ĂWonder Womanñ Maria Luisa Romero arbeitet in einem 

New Yorker Waschsalon. Pro Woche schickt sie 150 Dollar nach Puebla. Dann sind da noch 

Minerva Valencia, Robin is Ernesto Mendez oder José Rosenda. Sie alle sind ausgezogen, 

um in der Fremde f¿r ihre Familie zu sorgen. ĂSuperherosñ. 

Die Ausstellung ist noch bis zum 18. September im Atelier des Forges zu sehen. 

 

 

Wang Quingsong  

ñThe History Of Monumentsò 
Der chinesische Künstler Wang Quingsong ist mit einem spektakulären Projekt nach Arles 

gekommen, das sich nur schwer in eine künstlerische Gattung eingruppieren lässt. Seine 

Ausstellung ĂThe History Of Monumentsñ ist kein reines fotografisches Projekt, sondern das 

Ergebnis eines langen Prozesses, der durch verschiedene Arbeitsphasen hindurch zu dem 

geworden ist, wie wir ihn in Arles zu sehen bekommen:  
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Ein historisches Monument, mit zweihundert Modellen, die auf einem neutralen Hintergrund, 

der einem antiken Fresco gleicht, inszeniert und dann fotografiert wurden. In ĂThe History Of 

Monumentsñ versucht Wang Quingsong verschiedene Epochen der Menschheit visuell 

darzustellen. Auf einer über fünfzig Meter langen Wand wurden die unterschiedlichen 

Szenen zu einem monumentalen Wandgemälde zusammengeführt. 

 

Wang Quingsong beim Gespräch mit Rüdiger Heins 

Die Ausstellung ĂThe History Of Monumentsñ ist ebenfalls noch bis zum 18. September im 

Èglise des Trinitaires zu sehen. 
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Arles - die Stadt der internationalen Fotografie 

Einmal mehr beweist Arles in den Sommermonaten 2011, dass die Fotografie nicht nur ein 

Medium des 20. Jahrhunderts ist, sondern auch im 21. Jahrhundert ein Medium ist, das 

immer wieder neue Ideen hervorbringt und überraschende Einsichten gewährt. 

Mit Fotografie, ob dokumentarisch oder künstlerisch, ist alles möglich und nichts unmöglich. 

Selbst im Ăvirtuellen Zeitalterñ sind die Ausdrucksmºglichkeiten dieses Mediums noch nicht 

erschöpft, sondern sie stellen sich auch hier den Herausforderungen der Neuzeit. 

Die ĂRencontres dêrles Photography 2011ñ legt mit ihren ¿ber f¿nfzig Ausstellungen 

Meilensteine in der Bildenden Kunst. Ein Besuch lohnt sich. Wer es 2011 nicht schafft, 

dorthin zu reisen, sollten sich Arles für 2012 unbedingt vormerken.  

www.rencontres-arles.com  

 

 

 

 

Rüdiger Heins (Text und Fotos) war für die eXperimenta in Arles 

www.ruedigerheins.de 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.ruedigerheins.de/
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Carla Fernandes-Schlegel 

 

Die Mauer + Die Mauer +  Die Mauer    

 

Eine Mauer zentnerschwer durchquert unsere Stadt mitten im Herzen bleiern die 

Trennung nicht zu ertragen Abschied hinter Vorhänge so eisern ohne Durchsicht 

geschweige Hoffnung. In Beton gegossen ist unsere Aussichtslosigkeit 

Vordereingänge zugemauert, durch Hinterhoftüren dürfen wir schleichen 

 hinter Ratten Mäuse Krabbeltiere huschend. Schlange stehen Schlusslicht 

bilden am Ende siegt der Hunger Sicherheitsbedarf   um die Ecke 

gebracht der Nachbar war nicht vorsichtig ein Wort zuviel wo das Gold in Schweigen 

gewogen wird. Belassen    wir es dabei. Nächtens träumen wir im 

Plattenbauhimmelbett von Bananen und anderen Freiheiten. Über uns  

  bleibt der Himmel blau ohne Ausnahme hier wie drüben über der Mauer. 

Eingesperrt sind die anderen. Arbeit       ist uns 

sicher. Von Geburt bis zum Tod durchorganisiert funktionierend lächelnd marschieren 

         auf und ab, der Weg 

bleibt der Weg, immer derselbe Bekannte kann man     

     niemals trauen. Anderntags sind sie die Feinde mit 

Ohren durch Wände gehend. In der       Wiege ein 

Greis sich schaukelt. Singe ihm alte Neuparteilieder für den süßen Schlaf. Wie lange 

währt        der Schlummer, keiner weiß es so 

genau. Darum bleibe in der trügerischen Gewissheit alles ist gut. 

 

Carla Fernandes- Schlegel ist Absolventin des INKAS Instituts. Sie arbeitet im Augenblick an 

ihrem ersten Lyrikband. 
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Das Interview 

Dorenda W. Madkins 
                               American poet 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

"The word is stronger than the bullet" 

 

Rachid Filali: Is the poem able to reduce man's inhumanity and injustice 

toward his fellow man? 

Dorenda W. Madkins: I believe poetry has the abiliy to ignite empathy and  compassion 
in those who read it. The power of words is an amazing thing. 

 

Rachid Filali: What is the hidden message in your new book ñA Spice of Lifeò? 

Dorenda W. Madkins: My current book "A Spice of Life" covers a broad area on the 
different things we face each day. I hope that those reading my book will find in it 
peace, direction and understanding. I wrote this book as a creative guide in going 
through the different emotions experienced in life.  

Rachid Filali: Do you read contemporary poetry? Do you write poems yourself? 
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Dorenda W. Madkins: I love contemporary poetry. It is very unique and interesting. I 
enjoy writing in this style from time to time. I think it is mind  joggling and a great way to 
exercise your brain. 

 

Rachid Filali: Do you think that  literary  prizes are necessary to stimulate poets ? 

Dorenda W. Madkins: Literary prizes are great memoirs for showcasing accomplish-
ments. I do not believe they are necessary in the stimulation of poets. A geniune poet 
can find stimulation in anything. It is my belief that a true poet is one who breathes, 
lives and manifest poetry no matter what the prize. The greatest prize of all is the art of 
poetry itself. 

 

Rachid Filali: What do you think about contemporary Arabic poetry?  Who is 
the Arab poet you prefer most? 

Dorenda W. Madkins: Contemporary Arabic poetry is as great as any poetry. It is a 
beautiful thing. My favorite Arabic poet would have to be Ilya Abu Madhi. My favorite by 
him is "Attalasim". 

 

Rachid Filali: What do you think about the revolutions taking place in the arab world 
today? 

Dorenda W. Madkins: The revolution is a sign of change. It was something that had to 
happen. Citizens who once felt entrapped can now feel human. We were all placed 
upon this earth equally and everyone, no matter the country, should have a sense of 
freedom and rights. 

 

Rachid Filali: Can we fight racism in America by poetry and music? 

Dorenda W. Madkins: Racism is something that will unfortunately be around as long  as 
earth exists. I do believe that poetry and music can bring  different races together to an 
extent. In this age, you find musicians experimenting with different genres of music that 
may have in the past been stereotyped as belonging to a certain race. You can also 
visit poetry clubs across America and find a beautiful mix of races equally enjoying 
poetry. I see this as a positive change in the war of racism throughout America! 

 

Rachid Filali: What is your opinion about contemporary Arab women? 

Dorenda W. Madkins: They are beautiful for one thing! Arab women are very strong and 
they represent women all over the world in some form or another. They consistently 
fight for what they believe in and continue to make progress in politics and the 
economy. 

Rachid Filali: What does writing mean to you? 
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Dorenda W. Madkins: Writing to me is correcting the misconceptions, improving humanity 
and leaving a historic reference for decades to come. It is necessary to observe 
everything around you as a writer. Society depends on writers to supply vital 
information. It is one of the most important careers out there. 

 

Rachid Filali: How do you see the future of humanity in these times of war and what do 
you think about the succession of natural disasters? 

 

Dorenda W. Madkins: War is one of the most horrible events on our planet. There are 
many nations with an attitude that says they are superior to other nations. As long as 
there are leaders and politicians with this frame of mind, the world will never find 
peace. Until we can all sit back and realize that all we are doing is killing one another, 
humanity will continue to fall. As for the succession of natural disasters, I believe that 
this is in the hands of a greater power. I am an avid believer that sin brings great 
disaster upon the land. 

 

Rachid Filali: What does reading mean to you? 

Dorenda W. Madkins: I love learning new things. Reading is like nutrition for the brain. 
The more you read, the better your brain will function. The better your brain is 
functioning, the better shape your body will be. I believe it is very important to read 
books from a wide spectrum of genres. There is not a particular book that I would 
choose over the other. I see all books as a great learning experience! 

 

Rachid Filali: Thank you! 

 

Rachid Falil (Algier) führte das Interview 
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Helmut Gotschy     

  the eyes of a pirate (johnny depp) seen by mischa vetere 2011 

 

klangsPIRATion 
 

Klang ï Schallsignal, dem das menschliche Gehör eine Tonhöhe zuordnen kann 

 

Pirat ï Räuber, der sich fremdes (geistiges) Eigentum aneignet 

 

Inspiration ï eine Eingebung, etwa ein unerwarteter Einfall oder ein Ausgangspunkt 

künstlerischer Kreativität 

 

Man nehme ein Musikstück, lasse sich darin hineinfallen, folge den Gedanken und staune, 

was dabei entsteht. 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Auditive_Wahrnehmung
http://de.wikipedia.org/wiki/Tonh%C3%B6he
http://de.wikipedia.org/wiki/Kunst
http://de.wikipedia.org/wiki/Kreativit%C3%A4t
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SET THE CONTROLS 

 

 

Zu jung! 

Der 09er Barolo ist zu jung. 

 

Laut scheppern die Boxen  

 

LAUT ! 

Set the controls  

to the heart of the sun 

 

Zeit geht 

Gefühl bleibt 

  

ALT   

ALT UND KRUMM 

ALT UND KRUMM UND LAHM 

ALT UND KRUMM UND LAHM UNDé 

! VERGESSLICH 

 

ZU ALT ? 

Set the controls to the heart of 

 

Bin in einen Sog geraten.  

Dreht schnell und wirbelt Grund auf  

 

Geröll  

Felsbrocken  

Giftmüll  

Wracks mit Gelbkreuz ohne Ende   

Schlingpflanzen wüten entgegen  

greifen, zerren  

in die Tiefe 

Set the controls to the 
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TIEF TIEF 

  

Rettungsring?  

 

 This number is not in use!  

Please dial your operator!  

 This number is not in use!  

Please dial your operator!  

 This number is not in use!  

Please dial your operator! 

  

Der 09er Barolo war eindeutig zu jung   

Set the controls! 

 

Und sie war es wohl auch. 

Set  

the controls! 

 

Englische Zitate: Roger Waters aus:   

SET THE CONTROLS TO THE HEART OF THE SUN  

PINK FLOYD, UMMAGUMMA Live 1969 

 

 

mouthfullofgarden by mischa vetere 2010 
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ENGELSVISIONEN 

 

Nein! 

I donôt believe I can 

 

Kein besonders schönes Papier 

Das schöne ist für Liebesbriefe gedacht 

 

Oder für sonstige  

besondere Gelegenheiten   

 

Hast du nicht auch  

ein paar Seiten  

davon erhalten?  

 

Zu Zeiten  

in denen Liebe noch  

ein Begriff  

mit gemeinsamen Nenner war 

gegenseitiges Verstehen zum Inhalt hatte? 

 

Und Heute? 

 

Nein, wirklich kein  

besonders schönes Papier 

 

Dies wird ein Abschiedsbrief 

 

I donôt believe I can 

  

Ich glaube nicht, dass ich das kann   

Sehen ï Riechen ï Spüren ...  

in Herzschlagnähe 
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Nobody needs to discover me 

 

Lass mich bedeckt 

Schutzpanzer  

bin zum  

Krustentier  

mutiert 

 

Where is my way back? 

 

Ausweg? Los ... 

mein Los? 

 

Never,  

never tell me where to go! 

 

Hör auf 

mir zu sagen 

was ich tun soll 

und was ich  

lassen soll. 

 

  Lassenlassenlassenlassen los lassenlassenlassen los los los 

 

Lost in a subway 

 

verloren 

bedrängt 

ängstlich 

 

Dunkelheit im Untergrund  

also auch im Geiste ... 
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Duck dich!  

sind das schon wieder Querschläger?  

Ich dachte, ich wäre  

ihnen ausgewichen  

hätte ihnen getrotzt und  

meine Lebensfeinde hätten ihr  

Pulver verschossen! 

 

Engelsgespinst ï Silberfäden haften  

Illusionen von? 

   

Yet in the darkness of my mind 

Visions of angels around 

Leave me 

                                         

Lass mich gehen 

Leave me 

   

Lass mich gehen, lass mich los. Lass !!! 

 

All what I have I will give! 

 

Doch!  

Ich gäbe alles dafür 

 

Ice is moving and the world began to freeze. 

 

Mich friert. 

Aber wozu eine Jacke? 

Diese Kälte kommt von innen, lässt sich  

nicht so leicht bemänteln!  

No Trespassing ??  

Von wegen !! 

Kommt von außen  

von draußen. 
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Nadelspitz durchdringt sie jeden Loden und  

hinterlässt Spuren  

 

Mein Herz ist verschlossen, muss es schützen.  

Darf nicht  

Auslaufen  

Seine Glut, seinen Puls in wüsten Sand strömen.  

 

Mein Blut wird noch gebraucht, brauchô es f¿r mich selbst!  

Herzblut, herzlich und heiß  

glühend, voller Leben.  

 

Leave me ! 

 

Schläge gewohnt  

Herzschläge 

 

Some believe, that when they die they really live. 

 

Leben nach dem Tod 

Leben im Tod 

Vor dem Tod ist es am schmerzhaftesten 

 

I belive, there never is an end 

God gave up itôs people long ago 

 

 

Endlosschleifen enden im NICHTS 

 

...   und Gott hat uns längst aus den Augen verloren ... 

aufgegeben wie ein Paket Schmutzwäsche in der chemischen Reinigung ï  

Kein Anspruch auf Vollständigkeit 
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Visions of angels 

Dance in the sky 

Forever good bye. 

 

Lass den Engeln ihren Himmelstanz 

 

Ich bleibe am Boden 

Und sage 

 

Leb wohl 

 

Visions of angels 

Dance in the sky 

Forever good bye! 

 

Englische Textstellen  

Peter Gabriel aus: 

VISIONS OF ANGELS von GENESIS ï TRESPASS 1972 

 

Helmut Gotschy hat neben Reiseberichten und einem Fachbuch über 

Musikinstrumentenbau einen Roman und als INKAS-Absolvent die 

Kurzgeschichtensammlung ĂStorchñ veröffentlicht. Weitere Projekte sind in Arbeit.  

 

 
                                                                Foto: PuMa 2011 


